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die lobby: Wo sehen Sie im Henriette die größ-
ten Herausforderungen in der täglichen Umset-
zung der Gemeinwohl-Ziele?

Georg Pastuszyn: Wer sich so klar zu etwas be-
kennt wie wir, steht immer in der Auslage und schürt 
entsprechend hohe Erwartungshaltungen. Das im-
mer auf den Boden zu bringen, ist schon eine Her-
ausforderung. Denn wir sind nicht perfekt. Wir sind 
ein lernender Betrieb. 

die lobby: Wie aufwändig war die Implementie-
rung und wie sieht es aktuell mit dem Aufwand 
aus?

Georg Pastuszyn: Die Gemeinwohl-Bilanz per se 
braucht keine Implementierung: Sie ist eine Be-
standsaufnahme des Betriebes in 20 verschieden 

GEMEINWOHL-ÖKONOMIE

„ALLE SOLLEN GEWINNEN“
Das Hotel Henriette ist das erste Wiener Hotel mit Gemeinwohl-Bilanz. Diese misst, wie ein 
Unternehmen die Grundwerte – von der Menschenwürde über die Nachhaltigkeit bis hin zur 
Mitbestimmung – erfüllt. Ein Interview mit Hotelier Mag. Georg Pastuszyn.

die lobby: Herr Mag. Pastuszyn, Ihr Hotel Henri-
ette ist das erste und einzige Hotel in Wien, das 
nach der Gemeinwohl-Ökonomie arbeitet. Wie 
kam es dazu?

Georg Pastuszyn: Die Gemeinwohl-Ökonomie hat 
uns gefunden. Das ist ein Konzept, in dem wir uns 
sofort erkannt haben. Plötzlich hatten wir einen Na-
men und einen Rahmen für das, was wir schon seit 
Jahren gemacht haben. 
 
die lobby: Was ist für Sie das Besondere an der 
Gemeinwohl-Ökonomie?

Georg Pastuszyn: Die Gemeinwohl-Ökonomie lebt 
den Grundsatz, dass alle gewinnen sollen. Sie hilft, 
uns als Betrieb strategisch und konsequent weiter-
zuentwickeln und über das Unternehmen in ganz-
heitlicher Weise nachzudenken – von Umwelt über 
Finanzveranlagung bis hin zu Lieferant:innen und 
Mitarbeiter:innen. 

Wir machen uns damit am Markt sowohl für Mitar-
beiter:innen als auch für Gäste unterscheidbar. 
Unsere Mitarbeiter:innen arbeiten in einem Betrieb, 
der sich zu einem Ziel bekennt. Das ist für viele  
interessant, weil sie wissen, wohin die Reise geht 
und welche Werte gelebt werden. Die Gäste profitie­
ren von einem hochwertigen Produkt: Sie genießen 
ihre Reise und können sicher sein, dabei in einem 
Hotel zu sein, das Verantwortung für Mensch und 
Umwelt lebt. Wir reinigen die Zimmer z.B. völlig 
ohne Chemie, mit Mikrotrockendampf. Damit kom-
men kaum Chemikalien ins Abwasser, wir haben 
den Wasserverbrauch reduziert, die Gesundheit 
unserer Mitarbeiter:innen hat sich verbessert  
(Allergien sind z.B. weniger geworden) und unsere 
Gäste profitieren von einem guten, gesunden 
Raumklima. Stellen Sie sich mal vor, was es be-
deutet, wenn Mitarbeiter:innen und Gäste dieses 
Reinigen einfordern würden. Was es für die Umwelt 
bedeuten würden, wenn alle Gewerbebetriebe so 
reinigen würden!
 

Themenfeldern. Diese werden erfasst, bewertet 
und auditiert. Je nach Betrieb dauert das unter-
schiedlich lange. Das Wissen um die Gemeinwohl-
Ökonomie ist ein stetiger, laufender Prozess. Er 
braucht viel Reden, Erklären und v.a. Leben. 

die lobby: Was kostet es, nach der Gemeinwohl-
Ökonomie zu bilanzieren?

Georg Pastuszyn: Die Bilanz per se kostet einige 
hundert Euro, dann kommt die Mitgliedsgebühr hin-
zu. Und natürlich die Zeit, die es braucht, um den 
eigenen Betrieb unter die Lupe zu nehmen und den 
Bericht zu schreiben. 

Vielen Dank für das Gespräch!

Nachhaltige Gastgeber im Hotel Henriette:  
Verena Brandtner-Pastuszyn & Georg Pastuszyn 
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Leitfaden „Abfallvermeidung in der Hotellerie“
Bereits mit kleinen Maßnahmen lässt sich im Hotelalltag Abfall 
vermeiden: Braucht es wirklich unzählige Flaschen Duschgel, 
Shampoo und Bodylotion? Kann die Pausenverpflegung für das 
Seminar vielleicht unverpackt angeboten werden? Dieser Leitfaden 
bietet jede Menge Ideen für die Praxis.

Leitfaden „E-Ladestationen in der Hotellerie“
Der Leitfaden enthält eine Checkliste für die Errichtung einer 
E-Ladestation, zahlreiche Berechnungsbeispiele rund um die Kos-
tenplanung sowie Infos zu Fördermöglichkeiten und Erfahrungs-
berichte aus der Praxis.

Leitfaden „Energiemanagement in der Hotellerie“
Der digitale Leitfaden führt Sie Schritt für Schritt zu einem effizien-
ten Energiemanagement. Er gibt Anleitung zu einem ersten Selbst
check und informiert über Kosten/Nutzen sowie Zeitaufwand und 
Komplexität von Maßnahmen im Bereich Gebäude, Heizung, 
Warmwasserbereitung, Lüftung, Kühlung, Küche, 
Wäscherei, Wellness und Beleuchtung.

HILFESTELLUNG FÜR MEHR NACHHALTIGKEIT:  
DIE ÖHV-LEITFÄDEN

NACHHALTIGKEIT

OEHV.AT/LEITFAEDEN

KLIMAAKTIV.AT/ENERGIESPAREN/TOURISMUS

http://oehv.at/leitfaeden
http://klimaaktiv.at/energiesparen/tourismus

